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Zusammenfassung

Bei den Untersuchungen über eine Möglichkeit einer methodischen Verein¬

fachung der Peptidsynthese wurden folgende Resultate erhalten:

k) -Halogenacylgruppen, vor allem der Jf-Halogenbutyryl-

rest, sind in Fallen wo keine Racemisierungsgefahr be¬

steht, als N-Schutzgruppen verwendbar. Sie lassen sich

durch Solvolyse mit Silberionen unter Partizipierung des

Amidsauerstoffs in praktisch quantitativer Ausbeute zu

zyklischen Iminoatherderivaten umsetzen. Aus diesen wird

durch Hydrolyse mit Bicarbonatlösung unter Abspaltung von

Butyrolacton die freie Aminogruppe zurückerhalten.

Durch Acylierung der Iminoatherzwischenprodukte mit Sau-

rechloriden und nachfolgende milde Hydrolyse wird eine

neue Amidverknupfung und damit eine neue Peptidsynthese

erzielt. Nach dieser Methode wurden in sehr guter Ausbeute

einfache, optisch inaktive Di- und Tripeptiddenvate herge¬

stellt.

Intramolekulare Alkylierung, Acylierung und Hydrolyse

lassen sich als Eintopfreaktion durchfuhren. Dadurch wird

eine Reaktionsfolge realisiert, in welcher die Herstellung

der Peptidbmdung mit dem Deblockierungsschritt kombiniert

ist.

Durch Methylierung der zyklischen Iminoatherderivate mit Methyljodid und

nachfolgende Hydrolyse des Jodmethylats wird ein neuer Weg zur Synthese

von N-Methyl-aminosauren unter sehr milden Bedingungen eröffnet. Die neue

Methode liefert ausgezeichnete Ausbeuten und scheint sich auch bei der Her¬

stellung optisch aktiver N-Methyl-aminosauren zu bewahren.


